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kr
^ UMaer .

86. Sonnabend , den 27 . October . 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal Groschen . Inserate finden Dienstag res - .

Freitag bis LS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Flüchtlinge .

Erzählung von I . D . H . Tcmm c .

(Fortsetzung .)

III .

Reisegesellschaft .
Emilie Nenhof war in daS Coups erster

Klasse des Eisenbanzugeß eingesticgen .
Ein einzelner Herr saß darin in einer

Ecke.
Sie setzte sich ibm schräg gegenüber in

eine andere Ecke.
Es war ihr he >ß , in der Aufregung , un¬

ter dem dichten « ckleier nnd in dem Coups ,
dessen Fenster verschlossen und auch wohl in
der Nackt nicht geöffnet gewesen waren .
Sie mußte Kühlung , frische Lust haben .

Sie sah sich vorher nach ihrem Reisege¬
fährten um .

Ec hatte sich von unten bis oben in
ShawlS nnd Plaids eingewickelt . Von sei¬
nem Gesichte sah man nur eine lange rottie
Nase . WaS unter dieser war , steckte tief ui
einem Shawl , über ihr war Alles mit einer ,
schottische » Mütze bedeckt . Sv schlief er . j

„ Ein Engländer "
, sagte sich Emilie .

Sic konnte nicht zweifeln . Es war Alles
so echt englisch nngrazwS , häßlich an dem
Mann .

Dem fremden Engländer gegenüber fühlte
die junge Dame sich sicher . Sie schob daS
Fenster an ihrer Seite aus . Sie ließ die
frische Morgenluft reckt voll a » sich heran -
strömen : sie schlug den Schleier zurück , um
sie reckt voll und frisch e >» ; nathme » .

„ 6wä elanr !" rief es auf einmal in der
Ecke, idr schräg gegenüber .

Sic hatte sich also nicht geirrt : ihr Reise¬
gefährte war ein Engländer .

Ec war von der einstrvmende » frischen '

Lust anfgewackt . Es fror ihn . Seine lange
roibe Nase mußte nießen , sein ganzer Kör¬
per sich schütteln . „ 6w <1 ä -uu !" sagte er
bann noch einmal , und er schien langsam
und mühsam sich erheben zu wollen , wahr¬
scheinlich um das offene Fenster zu verschlie¬
ßen . Dabei hatte er fick die Augen gerieben
und er sab die junge Dame , die schlanke Ge¬
stalt , das schöne Gesicht , die,frischen Wangen ,
die Helle Augen so wunderbar glänzend und
leuchtend in dem Glücke der Freiheit lind über
dem leichten Wölkchen von Sorge , ob auch
Alles gut gehen werde .

Der Engländer rief zum dritten Male :
„ Oocl äaru !"

Er ging nickt , daö Fenster zu verschließe » .
Gleichwohl stand er auf , aber nur , um

sich seinem bisherigen Platze gegenüber wie¬
der hin zu sehen , aus die Bank , oder viel¬
mehr auf das Sopha , aus dem Eniilie saß .
Dort blieb er . Von dorther sah er unver¬
wandt seine schöne Reisegefährtin an , unver¬
wandt und stumm . Dann wickelte er stch

auS seinen Shawl und Plaids heraus z
daun schob er sogar die schottische Mütze hö¬
her . Er schien keine Kälte , keine Zugluft
mehr zu spüre » . Er wollte sich nur zeigen ,
in der ganzen Häßlichkeit der Nation , die sich
bekanntlich für die schönste der Welt hält .
Dan » rückte er auf dein Sopha näher zu der
Reisegefährtin hi » .

Emilie wurde ängstlich . Er kam ihr nä¬
her , wie ein entsetzliches Ungcthüm , und so
langsam , und er sprach kein Wort , nnd seine
Nase wurde immer rölher , und der Blick sei¬
ner Äugen immer starrer . Und sie war allem
mit ihm .

Auf einmal fiel ihr etwas ein .
Welch ' eine vortreffliche Maske ! Alle

diese Plaids , alle diese Shawls , die bunte
Blühe , die Nase ! Ach , wenn ich mich in die¬
sen Engländer verkleiden könnte ! Kcm Tele¬

gramm und kein Polizeibeamter würden mich
unter ihr heraussindcn . Selbst der alte Ba¬
ron nicht , wenn er mich mit einem Ertrazuge
verfolgte !

Sie war ans Alles gefaßt , auf mehr als
nvthig war .

Aber wie iväre eS möglich ? Die Eng¬
länder sind freilich große Narren . Aber wie
käme ich diesem bei ?

Sie dachte nach ; sie mußte manchmal still
vor sich hin lachen . Aber was sie suchte ,
batte sic wohl nicht gefunden .

Ein Zufall kann noch kommen !
DaS ist freilich meist ein schlechter Trost .
Sie mußte an etwas Anderes denken .
Der häßliche Engländer war bis in die

Mitte des Sophas gerutscht . Er machte
Halt . Seine starren Waffcraugcn nahmen
einen Ausdruck der Zärtlichkeit an . Seine
Lippe » bewegten sich.

„ 8p>sgK ^ ou DuAlisIi MssjM
Sie mußte die '

Frage erwartet haben .
Sie sah ihn mit stolzem , vornehmem

Schweigen an .
„ lil ^ Iaä ^ !" verbesserte er sich verlegen .
„ WaS wolle » Sie ? " fragte sie , als

wenn sie ihn nicht verstanden habe .
„ Spreken Mylady Jnglisch ? "

„ Nein . "

Darauf besann er sich . Dann sprach er
wieder .

„ Mylady fein schön , vsv ^ sissutikul . "

Sic hatte ihren Plan gemacht .
„ Sie machen Komplimente , mein Herr . "

„ N >r Komplimente — "

Er wollte ibr wieder näher rücken .
„ Sie blieben dort !" befahl sic ihm .
Er bileb .
„ Aber Mylady sein vsi -zr schön . Werden

Mylady reisen weit ? "

„ Bis zur Residenz .
"

„I IMorvissG
„ Und dann weiter bis zur Nordsee . "

Seine Augen leuchteten .
„ I lilrsrvrso . Werden Mylady reise »

nach England ? "

„ Ich verstehe die Sprache nicht .
"

, ,Zck werden Mylady nehmen unter wzr
pwotsotrou ."

„ Unter Ihren Schutz ? "

rvsU , vor / rvsll . "

„Ach , mein Herr , ich würde Ihnen sehr
dankbar sein .

"

Dankbar auf meiner Seite !
Er wollte wieder näher rücken .
Sic hatte wieder ihre stolze Mime .
„ Aber Sie müssen bleiben , wo Sie sind ,

mein Herr , und — jetzt muß ich schlafen .
Ich habe die ganze Nacht gewacht .

"

Sie legte sich tiefer in ihre Ecke zurück
und schloß die Augen , als wenn sie schlafe .

Der Engländer starrte sie noch eine Weile
zärtlich an . Dann rückte er leise in seine
Ecke zurück . Es war ihm bequemer dort .

Emilie schlief wirklich ein . Sie war müde
genug dazu , und ihre Aufregung war mehr
nnd mebr einem guten Mnthe und einem
sicheren Vertrauen gewichen .

Sie erwachte als der Zug in der Residenz
hielt und die Schaffner ihrAusstcigen ! kom -
mandirten .

Der Engländer saß noch ruhig in seiner
Ecke. Er hatte vielleicht ebenfalls geschlafen .

Sic steigen anS .
„ Wohin werden Mylady logiren ? "

fragte
der Engländer .

Die junge Dame sah sich ans dem weiten
Bahiihose um .

Sie gewahrte eine Restauration .
„ Dort !" sagte sie .
Sie lenkte ihre Schritte hin . Der Englän¬

der folgte ihr . Sie ging in die Restaura -
tioiiszimmer , bis in eines der letzten , in dem
sich wenige Menschen befanden . Der Eng¬
länder folgte ihr wie ein getreues Hündchen .

Sie bestellte sich ein Frühstück .
„ Will Mylady nicht mit mir frühstücken ? "

„ Ich danke Ihnen .
"

„ Aber trinken mit mir einen Bottle Bur¬
gund ? "

Ein Gedanke schoß ihr durch den Kopf .
Sie machte ein bejahendes Zeichen .
Er bestellte Frühstück für sich und eine

Flasche Burgunder .
Er schenkte ihr nnd sich ein .
„ Nachher !" sagte sie. „ Sic sehe » , jetzt

trinke ick meinen Thee .
"

Er trank keinen Thee und war durstig .
Sie nahin ihre » Thee langsam . Sv warsic
noch nickt damit fertig , als er schon seine
Flasche Burgunder geleert hatte .

„ Jetzt sagte sie .
"

Sie nippte aus ihrem Glase .
„ Ein sehr guter Wein !" sagte sie.
DaS war ihm eine Aufforderung , cine

zweite Flasche zu bestellen . Sie konnte ja
ein zweites Glas trinken wollen .

Aber sie trank nichts mehr . Sic leerte
nicht einmal ihr erstes Glas .

Als guter Engländer war er geizig . WaS
er einmal bezahlt hatte wollte er nicht stehen
lassen . Er leerte auch die zweite Flasche .

Und seine Nase wurde so wunderbar



glänzend rvtb , und die Farbe seines Gesichts
gab der der Nase beinahe nichts nach , nnd
die wasserbcllen Augen scinvammni wie in
einem rothcu Meere .

Emilie lachte das Herr im Lnbe .
. .Eiiisteigen !" kvinmandirten die Schaff¬

ner in die Restanratianssäle hinein .
Der Engländer snbr auf , aber taninelnd .
„Ihren Arm , Sir !" sagte sic ans eng¬

lisch zu ihm.
Er kannte sie doch nvck verwundert an -

sehen.
„ Ion sxenlc LnKislr ,
, /Folgen Sic nur .

" T» c Leute sahen
ans sie .

Er gab ihren seinen Ärm . Sie führte ihn .
(Fortsetzung folgt .)

Ein Wunder der Neuzeit .

Wer eine geistvolle und wahrheitsgetreue
Zusammenstellung der Bauten und der Leistun¬
gen der europäischen Eisenbahnen zu haben
wünscht , dem empfehlen wir einen Aufsatz des
Herrn von Weber im Auerbachschen Volkskalen¬
der , der das Erstaunliche dieser Völkerbauten
in leichter Uebersicht darlegt .

Nach wissenschaftlicher Berechnung entwickeln
fünf Pfund Steinkohle so viel Dampskraft , daß
sie der Arbeitskraft eines Menschen durch volle
zehn Stunden deS Tages glcichkommt . Bon
solchem Kohlcn -Material verbrauchen die Eisen¬
bahnen Europas jährlich an achtzig Millionen
Centner , eine Masse , aus der man einen Ring
um den ganzen Umfang der Erde machen könnte ,
von einem Fuß Dicke und Breite . — Im Laufe
eines Jahres wird durch diese Masse des Brenn¬
materials in unfern Locomotiven eine Wasser¬
menge in Dampf verwandelt , die ganz Berlin
in einen See von einem Fuß Tiefe verwandeln
könnte . Dieser Dampf setzt in Europa acht¬
zehntausend Locomotiven in Bewegung , die eine
Kraft repräsentircn , welche zwei nnd eine halbe
Million Pferde nicht würden bewerkstelligen
können .

Wenn man die Strecken alle an einander
reiht und znsammenrechnet , welche sämmtliche
Locomotiven Europas in einem Jahre durch¬
laufen , so erhält man die enorme Zahl von fast
sechszig Millionen Meilen . Es ist dies ziemlich
gleich der Strecke , welche die Erde in einem
halben Jahre in ihrem Umlauf um die Sonne
zurücklegt . Rechnet man gar noch die Meilen¬
zahl dazu , welche sämmtliche Güter - und Per¬
sonenwagen znsammengezählt in einem Jahre
durchlaufen , so kommen an tausend Millionen
Meilen heraus , eine Strecke , die über die Fernen
des Sonnensystems hinausreicht .

Wen es interessirt zu wißen , was freie Ar¬
beit gegenüber Sclavcnarbeit leistet , der findet
in dem erwähnten vortrefflichen Aufsatz folgende
wahrheitsgetreue Berechnung . Zur Hebung der
hundert Millionen Centner Gesteine für den Bau
der Pyramide von Cheops , des riesigsten Wun¬
derbaues der alten Welt , war »ach mechanischen
Gesetzen die lebenslängliche Arbeit von einer
halben Million Sclaven nöthig . Dagegen beben
die Maschinen Englands in einem einzigen Jahre
zwanzig mal mehr Gewicht von Kohlen aus
einer Tiefe empor , die durchschnittlich dreimal so
groß ist als die Cheops -Pyramide . Und hierzu -
ist nicht ein einziger Sclave nöthig , sondern alles
ist die Leistung freier Menschen nach dem Ge¬
setze der freien Thätigkeit .

Aus den Eisenbahnen Europas bewegen sich
in einem Jahre zusammengerechnet an vierhun¬
dert Millionen Reisende von Ort zu Ort . Diese
Reisen vermitteln den Verkehr unter den Men¬
schen der fernsten Länder , tauschen ihren Ueber -
slnß aus und befriedigen die wechselseitigen Be¬
dürfnisse . Die Bahnen sind aber auch das
Band , das Menschen an Menschen , Nationen -
an Nationen kettet nnd nach und nach das Vor -
.irtheil und den Haß vernichtet , die in alten

Zeiten Gewalthaber für patriotische Tugenden
erklärt haben .

Den achtzehntaufend Locomotiven Europas
folgen vierzigtausend Personenwagen und fast
eine halbe Million Güterwagen auf ihrem Lauf .
Sämmtliche Wagen in einer Reihe hinter ein¬
ander gestellt , würden eine Eisenbahnstrecke von
Petersburg bis Paris einnehmen . Die sämmt -
lichcn Locomotiven allein an einander gereiht ,
würden einer Elephantenheerde mit gehobene »
Rüsseln in einer Fronte von fünfundvierzig Mei¬
len gleichen .

Gigantischer noch als die Leistungen der fer¬
tigen Bahnen ist die Summe der Arbeiten , wel¬
che zur Herstellung all der Bahnen nöthig wa¬
ren . Zum Bau her fast neuntausend Meilen
Eisenbahnen , die Europa besitzt, sind einhundert
und fünfzig Tausend Millionen Centner Material
verwendet nnd von Ort zu Ort transportirt
worden . Die Eisenbahnen führen über fechs -
undscchszigtanftnd kleine und große Brücken , von
welchen einzelne Riesenwerke sind , gegen welche
alle Bauten der alte » Welt in Nichts verschwin¬
den . Wie diese Bahnen über Gewäsier , Meeres -
armc , Ströme , Bäche , Moore , Seen , Flüsse und !
Gräben , über Dämme , Wälle , Chausseen , Land - !
straßen . ja Städte hinfnhrcn , so gehen nicht j
weniger als einundzwanzig Meilen der Bahnen
durch Tunnels unter der Erde hindurch . Hierzu
wird in wenig Jahren noch der Tunnel durch

Zeit besteht aber gerade in diesem schnellen lln,-
satz des Geldes , denn dies bedeutet gar nichts
anderes , als die außerordentliche Schnelligkeit
der geleisteten Arbeiten . Wenn in dreißig Ich .
reu mehr als fünftausend Millionen Thaler
Herstellung von Eisenbahnen verausgabt Word«,
sind , so legt das nur Zeugniß ab von der enor¬
men Arbeit , welche damit bezahtl worden . Die
Schaffung solcher Arbeit und die Befähigung M
ih er Leistung ist der wahre Maßstab der gr
stiegcmn Kultur .

Die europäischen Eisenbahnen beschäftig »
fünftausend Directvren und Berwaltmigsräth
sechszigtausend Bureau -Beamte , hundcrttauseii
Maschinen - nnd Zugführer nnd fast eine hall
Million von Arbeitern untergeordneter Stellung
Alles greift in einander in wohlgeordneter Weis
ohne von der Dienstpragmatik des alten Beamter
thnms berührt zu werden . — Wie die enropäi
scheu Staaten zu einander stehen , wie die Diplo
maten sich gegenseitig überwinden , wie die Heer
einander bekriegen , wie die Staatsverträge ge
lockert , die Staatsterritorien geändert , Landkarte «
revidirt werden mögen , die Institute des Eisen
bahnwesens in den verschiedensten Landern , ihr
Beziehungen und Verbindungen , ihre Vertrag «
nnd ihre Leistungen bleiben wohlgeordnet und
wohlbefestigt besteh . » ; denn cs ist ein Volksbau
geschaffen von dem Geiste der neuen Zeit , ge¬
tragen von dem Prinzip der Arbeitskraft der
Freiheit , die ihres Sieges trotz alledem nnd alle¬dem Mont - Cenis kommen , der die Felsen einer

Alpenkette durchbricht nnd zwei Länder verbindet , dem gewiß sein darf ,
von welchen der Wahn alter Zeit meinte , sie ^
seien vom Himmel selber durch unübersteigliche i
Gebirge der Urwelt getrennt . !, Das Fleisch dcS Meeres .

Zn den Schienen der europäischen Bahnen !!
allein sind einhundertundfnnfzig Millionen Cent - ^ Das Fleisch des MeereS , der Fisch , koste !
»er Eisen verwendet worden ; eine Blasse , die j bekanntlich kein Futter nnd eignet sich doch ft
ansreichen würde , den ganzen Erdball mit einem «! gut wie das Fleisch des Schlachtviehs , wie Wild -
vierfachen armesdicken Reisen zu gürten . ^ pret oder Geflügel zu einem regelmäßigen mensch

Des Wunderbaren ist noch gar viel in dem !j lichen Nahrungsmittel . Ueberall . wohin es in
vortrefflichen Aufsatz erzählt , dem wir die obi - hinlänglicher Güte und Wohlfeisheit dringen
gen Thatsachen entnommen haben ; darum wollen » konnte , ist cs auch zu einem solchen für alle
wir in einer Zeit , wo es sehr , sehr noth thut ,
die Menschen an das Gut der Freiheit zu mah¬
nen , noch ein wenig bei dem herrlichen Thema
der freien Leistungen verweilen.

Vor dreißig Jahren , als die ersten Eisen¬
bahnen in Deutschland gebaut werden sollten ,
erhoben die „ Besonnenen und Wohldenkenden "

,
die man heutigen Tages die „ Conftrvaüvcn "

nennt , ein Zetergeschrei über den sträflichen
Wahnwitz der „ Neuerer "

, welche alles Geld in
die Erde hincinstecken . Die bösen „ Neuerer "

haben ihren „ sträflichen Wahnwitz " in der That
sehr weit getrieben , denn die Bahnen Europas
haben bis Ende 1863 fünftausend siebenhundert
fünftmddrcißig und eine halbe Million Thaler
gekostet !

Wie viel Geld das ist, davon giebt der vor¬
treffliche Aufsatz des Herrn v . Weber durch so !- . !
gcnde Berechnungen eine ungefähre Vorstellung .
In Silberthalern wiegt diese Summe über zwei
Millionen Centner , . zu deren Transport fünf
und zwanzig Tausend vierspännige Fuhrwerke
gehören würden . Ein geübter Kassirer , würde
zweihundert Jahre an dieser Summe zu zählen
haben nnd der Zahltisch , dicht mit Münze an
Münze belegt , würde achtzig Meilen lang von
der Breite unserer Eisenbahndämme sein mnsscn !
Papierthalcr würden zwar den Transport solcher
Summen erleichtern , aber trotzdem würden nicht
weniger als zwanzig Güterznge nöthig sei » , um
die Summe fortznbringen .

Die schlechtgesinnten „ Neuerer " haben freilich
das Geld nicht mit Einem Male ausgegeben ;
denn so viel Geld existirt gar nicht beisammen .
Sie haben cs auch nicht in die Erde vergraben .
Das Geld wurde vielmehr an all die Arbeiter
gezahlt für ihre freien Leistungen . Die ganze
Summe hat durchschnittlich mit hundert Millio¬
nen Thaler bestritten werden können , sobald nur .
» ach einem halhen Jahr die Einnahmen eben
so viel betragen , so daß nach sechs Monaten die¬
selbe Summe wieder ansgegeben werden konnte .

Der gewaltige Fortschritt seit dieser neuen

Classen des Volkes geworden . Während aber
andere Nationen längst im Besitze ausreichender
Anstalten zur Ausbeulung einer so nncrschöps
lichen Nahrungsquelle sind , haben wir Deutschen
noch nicht einmal für unseren eigenen Tisch den
rechten Anspruch an diejenigen Fische erhoben ,
die unmittelbar jenseits der friesischen Inseln
auf unsere eigene Küste zu- oder ihr entlang
schwimmen .

Hunderte von englische » Schiffen werfen dort
daö ganze Jahr hindurch ihre Netze ans , um
Billingsgate , de» große » Londoner Fischmarkt ,
mit frischem Fisch versehen zu Helsen, und auch
die Holländer nehmen es sich nicht übel , ost¬
wärts von Rottum in deutschem Gewässer ans
die bequeme und einträgliche Jagd zu gehen .

Die Kleinigkeiten , welche gegenwärtig von
Deutschen gefangen werde » , reichen nicht einmal
für die Hamourger nnd Bremer Küchen hi » .
In die größere » Städte des Binnenlandes kommt
frischer Fisch fast nur als Luxusartikel . Ans
den regelmäßigen Speisezettel ist er selbst von
den Wohlhabenden noch nicht ausgenommen .
Paris ist dem Me - re kaum näher als Berlin ,
die Franzosen sind ärgere Landratten , als wir
Deutschen , und doch , was ist der Berliner Fisch -
niarkt im Vergleich mit dem Pariser ? Schon
1854 rechnete man ans den Kopf in Paris
durchschnittlich 25 Pfund Fischnahrung , nahe an
20 Millionen Pfund frischer Seefisch kamen dort
auf den Markt . London verbraucht einen noch
ungleich höheren Durchschnittsbetrag .

Am ganz die Bedeutung zu ermessen , welche
die Versorgung mit einer neuen , billigeren nnd ss
gesunden Fleischspeise für unsere Bevölkerung er¬
langen könnte , muß man auch an die immer
steigenden und schon fast unerschwinglich hohen
Fleischprcise denken . Längst hätten wir , den vom
Consnl Sturz u . ' A . gegebenen , Anregungen zu¬
folge,

'
jener eingreifenden Wvhltbat uns erfreuen ,

durch dieselben Mittel , welche sich anderswo be¬
währt haben , für eine reichliche , sichere und mög¬
lichst regelmäßige Zufuhr sorgen , kurz , daS



Fleisch des Meeres aus Gewässern nehmen kön¬
nen , welche uns dreimal so nahe sind , wie den
Engländern !

Dies von jetzt ab zu thun und dadurch zu¬
gleich eine neue Erwerbsquelle für Deutschland
und eine Schule ausdauernder Seemannschaft
für die Handels - und Kriegsmarine zu begrün¬
den , ist die Absicht der in Nr . 81 d . Bl . er¬
wähnten , kürzlich in Bremen begründeten „ Nordsee -
Fischerei - Gesellschaft . Die Gesellschaft hat be¬
reits den Prospect ihres jedenfalls zukunftsreichen
Unternehmens nebst angehängten Statuten ver¬
sandt . Das Actiencapital ist auf 250,000 Thlrsi
die einzelne Actie auf 50 Thlr . gestellt .

Auszug auS öcr Broker Schulrech -
nung für das Jahr vom S . Mai

I . Einnahmen .

1 . Restanten
2 . Zinsen v . belegten Capitalien
3 .
4 .
5 .
6.

Schulgeld
Brüche . . . .
Sonstige Einnahmen
Schulsteucr :

nach dem Armen -

Thlr . gs.
87 27
18 3

1416 7
1 27
6 22

sw .
10

7
6
6
6

beitrage .
nach dem Grund¬

besitze . .

. 873 16 3

61710 4
- 1490 26 7

7 . Abgetragene Capitalien . . 54 28 10

Zusammen 3074 24 4

II . A u s g a b e n .
1 . Vorschuß des Rechnungs -

führers . 40 — 7
2 . Bau - und Revarationskosten
3 . GewöhnlicheUnterhaltungder

119 27 9

Schülhäuser . . . . 78 17 6
4 . Bewegliche Juventanenstücke 4 25 —
5 . Bücher u . andere Lehrmittel 10 16 6
6 . Gehalte der Hauptlehrer . 1184 17 10
7 . Gehalte der Nebenlehrer
8 . Schulgeldsziischuß nach Art .

820

57 u . 59 des Schulgcs . 41 7 6
9 . Zu tilgende Capitalschuld

nebst Zinsen . . . . 388 9 —
10 . Oeffentliche Abgaben und

Brandcassenbeitrag . . 33 19 3
11 . Geschäftskosten des Schul -

Vorstandes . . . . — 27 11
12 . Kosten d . Rechnungsführung 64 13 3
13 . Sonstige Ausgaben . . . 51 21 7
14 . Restanten . 120 24 - -
15 . Neubelegte Capitalien . . 54 28 10

Zusammen 3014 16 6

Zusa ui m e n st e l l 11n g.

Einnahmen 3074 Thlr . 24 gs. 4 sw .
Ausgaben 3014 „ 16 „ 6 „
Cassebehalt 60 Thlr . 7 gs . 10 sw .

Bemerknnge n .
l . Von den laut Urkunde vom 30 . April

1864 zur Amortisation in 50 Jahren au -
gelicheneu 7500 Thlr . waren am 1 . No¬
vember 1865 noch rückständig 7450 Thlr .
27 gs . Darauf sind am 10 . Nov . 1865
bezahlt au Zinsen
und auf Abschlag
'

Capitals . . . .
des

Zus.
Bleiben vom 10 . Nov .
1865 au noch zu ver¬
zinsen 7399 Thlr . 25 gs .
1 sw .

Außerdem sind au Zin¬
sen für die sziim Ankauf
des Bauplatzes der Schule
zu Harrien angcliehencn
980 Thlr . 2 gs . , . .

Thlr . 298 1 1

. , 51 1 11

Thlr . 349 3 —

39 6

bezahlt , machen die II . 9
aufgesührten . i . . . . Thlr . 388

2 . Bon den verausgabten Restanten sind de¬
finitiv zum Abgang gebracht 13 Thlr .
18 gs . 4 sw . , kommen demnächst wieder
zur Einnahme 107 Thlr . 5 gs . 8 sw .

Vermischtes .

Oldenburg . Nach dem letzten Land -
wirthschaftsblatte nimmt die Rinderpest in der
Deutschland zunächst liegenden holländischen Pro¬
vinz Utrecht wieder in Besorgniß erregender
Weise zu . Mitte Juli erkrankten dort 190
Stück Vieh , vom 5 . bis 11 . August 462 St . ,
vom 12 . August bis 8 . September erkrankten
3276 und starben davon 1652 Stück . Die
holländische Regierung scheint immer noch nicht
zu der Einsicht zu kommen , energische Maaß -
regeln gegen die Seuche durch rasche Tödtung
der kranken Thiere für die einzige Rettung zu
halten .

Esenshamm . Einen seltsamen , aber
schauerlichen Fund haben in voriger Woche
einige Arbeiter in der Nähe des Utergadinger
Sielsiefs gemacht . Sie fanden nämlich bei der
Aufreinigung eines sogenannten Schaugrabens
in dem Ufer desselben nur einige Fuß tief , etwa
5 Fuß von der Oberfläche des Bodens an ge¬
rechnet , zwei menschliche Gerippe . Die Knochen
waren der Verwesung nicht nahe , denn dieselben
waren noch sehr hart , und dürsten die Gerippe
noch , nicht lange an der besagten Stelle gelegen
haben . Die Annahme , daß sie der neueren Zeit
angehörcn könnten , findet in dem Umstande seine
Bestätigung , daß die Arbeiter neben den Gerip¬
pen schmale längliche Eindrücke in dem Boden
gefunden haben , welche darauf hindeuten , daß
daß Holzstäbe , vielleicht Handstöcke , bei Versen¬
kung der Leichen neben dieselben gelegt sind .
Hiernach könnten möglicherweise in der Nähe
zwei mit Handstöcken durchs Land gehende fremde
reiseede Viehhändler ermordet sein , die man , um
allen Verdacht zu vermeiden , sammt ihren Stö¬
cken verscharrt habe . (Tgbl .)

— (Seefischerei .) Während die „ Erste
deutsche Nordsec -Fischerei -Gesellschast " in Bremen
offen ihre Fünfzig - Thaler -Actionäre wirbt , die
im Ganzen 250,000 Thalcr zusammeuschicßen
sollen , macht ihr in der Stille in Bremerhaven
ein anderer Plan Concurrenz , der dasselbe Ge¬
schäft mit nur 50,000 Thaler in 500 - Thaler -
Beträge » unternehmen will . Dasselbe geht von

. dem Schiffsbaumeister Rosenthal (Firma I . D .
Wencke) , einem sehr tbätigen und unternehmenden
Manne , Kaufmann Radien und dem Lloyd

's -
Agenten in Helgoland , John G . Buse , aus .
Man beabsichtigt fünf Fischersahrzeuge und ein
Transportschiff aufs Wasser zu setzen. Dem
Prospect ist eine Rentabilitätsberechnung einver -
leibl , die auf Grund dctaillirter Annahme zu
einem Brutto -Gewinn von 60,000 und einem
Nctto - Gewinn von 24 -— 25,000 Thaler , d . h .
zu einer Dividende von 50 Procent gelangt .
Die große Bremer Gesellschaft begnügt sich , in
ihrem Prospect nach fremde » Erfahrungen an¬
schaulich zu machen , daß der Großbetrieb beim
Fischfang vor dem bisher hier zu Lande allein
angewcndetcn Klein - und Einzelbetrieb dieselben
Vortheilc voraus haben muß , wie in anderen
Geschäftszweigen . Daß gleichzeitig zwei Gesell¬
schaften sich der neuen Aufgabe wetteifernd an -
nehmen wollen , kann auf keinen Fall schaden -

— ( Strohdächer uuentzündlich zu
machen .) Um die Strohdächer der Häuser un -
verbrennlich zu machen , wird die Jmprägnirnug
des Strohes mit Kalkwasser oder dünner Kalk¬
milch empfohlen . Es soll dadurch das Stroh
nicht nur unentzündbar , sondern auch bedeutend
dauerhafter werden . Die Anwendung von Alaun -
auflösungen oder anderen Salzen bringt zwar
dieselbe Wirkung hervor , allein da der Regen
die Salze leicht auflöst , diese Procedur auch
kostspieliger ist, so behält das vorerwähnte Mit¬
tel den Vorzug .

Paris . Bei den Inseln Pierre und Mi¬
quelon hat am 22 . September ein Sturm j

große Verheerungen angerichtet . Eilf Schiffe
und viele kleine Fahrzeuge sind verloren gegan¬
gen , 80 Schiffer ums Leben gekommen . Die
materiellen Verluste sind sehr beträchtlich .

London . Vom I . November ist die Te¬
legraphengebühr nach Amerika von 20
ans 10 Pfund pro 20 Worte herabgesetzt wor¬
den .

Turin . Man schreibt von Rom , daß die
Gesellschaft Jesu , wahrscheinlich durch den in
Bälde zu erwartenden Abzug der Franzosen in
Besorgniß um ihre wohl nicht zu verachtenden
zeitlichen Güter gesetzt , vom Papste ihre schein¬
bare Auflösung verlangt habe , um „ sich in alle
Weltgegendcn zu zerstreuen "

. Der Papst aber
soll ihre Bitte entschieden zurückgewicsen und
entgegnet haben : es gehöre sich für Jeden , an
seinem Platze zu bleiben , wie er selbst .

— In Amerika werden jetzt Backsteinfvrmen
angewendet , bei welchen die inneren Wände mit
Glas verkleidet sind . Dadurch wird eine sehr
saubere Waare erzielt . Die Formen sind wenig
theurer , als die hölzernen .

— In Californicn stehen die Ehemänner
noch hoch im Cours . Es hat daselbst eine Frau
S . I . de Wolf eine Frau Dcnny verklagt nnd
Schadenersatz verlangt , weil diese ihr den Ehe¬
gemahl , mit dem sie vorher glücklich gelebt , ab
spänstig gemacht habe . Die Summe , welche sie
als Schadenersatz verlangt , beträgt 20,000 Dol¬
lars . Ob das Gericht sic ihr zuerkannt hat ,wird nicht beigefügt . Doch wirft der „ Courier
von San Francisco " bei dieser Gelegenheit die
Frage aus , wie hoch wohl ein treuer Ehemann
in jenem glücklichen Lande taxirt werden müsse,wenn man schon für einen ungetreuen 20,000
Dollars begehre — Nach demselben Journale
verlangt ein Chinese , Meng Chaw Loo , von
einem Dampfschiffscapitain 5000 D . Schmer¬
zensgeld dafür , daß dieser ihn , als Farbigen ,
nicht an der Tafel der ersten Cajüte mitspeisen
lassen wollte .

— Ein passender Titel . Ein fran¬
zösischer Autor , Herr Eduard Ourliac , wurde
von einem seiner Freunde cvnsultirt , welchen
Titel er einem neuen , von ihm verfaßten Ro¬
mane geben solle . „ Nichts leichter , wie Das !"
antwortete Jener . „ Kommt in ihrem Romane
ein Tambour vor ? " — „ Nein .

" — „ Auch
kein Trompeter ? " — „ Nein .

" —- „ Nun , so
betiteln sic denselben „ Ohne Pauken und Trom¬
peten

"
.
"

Passagier fahrt
aus der Unterweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph und Paul

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

6 U . M . S -/ - U . M .
12 U . N . 11 '/ , U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremer Hafen und Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u London , Bremen u . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Die uurection des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .



Am 2S . d. M ., Vormittags it Uhr , wird Ca -
pitain Hustede mit 3 Marin vom Oldenburgischen
Schiffe „ Anna " Verklarung ablegen .

Amtsgericht Brake , 1866 , Octoder 26 .

Brake . Es soll der Broker Höhlengraben von
C . Meyers Hause bis olim Meyers Helmer , den

s . November v. I .
geschaut werden . Die Betreffenden haben den Gra¬
ben von allem Schmutz zu reinigen , bei Vermei¬
dung der Ausverdingung aufKvsten der Säumigen .

I . Ohmstede . D . Claussen .

Am WaU N . 148 in Bremen ,
(zwischen Heerde » - und Bischofsthor )

empfiehlt ihr Lager von

IMMSN-, Drell - , Da .ma .8t-
und

DauMMoUen - M aarsn
angelegentlichst .

Brake . Zn verkaufen . Ein schönes Bullen¬
kalb .

Ivb . Hvting .

Für Kuper .
Amerikanische Stäbe , 100 Stück Goldthalcr 12 ,

empfiehlt bei Bedarf
Bremerhaven . W . Lüerfsen .

Wasch -
und

Wriug -Maschinen
und eiserne Zeugrvllen ,

steuerfrei für den Zollverein , empfehlen
,s . UL. «I r» «Zx« i «L LAKvrlG .

Kremen , Langenstraße 122 .
Einen Schoppen , 35 Fuß lang , 18 Fuß breit ,

14 Fuß hock , unter Dach , an der Seite offen , mit ,
Pfannen gedeckt , habe zu einem billigen Preise zu
verkaufen , besonders ist derselbe paffend für einen
Landmann .

Reflrctanten wollen sich ehestens melden .
I . Steenken .

Bettfedern u . Daunen
von lebenden Gänsen , sowie verschiedene Sorten
russische Federn , wie auch fertige Betten halte zn
billig gestellten Preisen bestens empfohlen .

F . Paasch .
wirksamstes Mittel ge-
gen alle Arten Haut -

nnreinigkeiten empfiehlt L Stück 5 gs.
H . I . Hinrichs .

Die weltberühmten vr . W . Davidson 's
« «ne »

anerkannt das einzig sichere Mittel zur sofortigen
Beseitigung rheumatischer sowohl als nervöser Zahn¬
schmerzen , geprüft von der königl . preuß . Wissen¬
schaft ! . Deputation für das Medicinalwesen , sind in
Fläschchen zu 7 »/ ., Sgr . stets ächs zu haben in
Brake bei _ _ D . Olt man » .

Brake . Für Ziegenfelle , wie auch Pelz -
waaren , als : Iltis - , Marder -, Haasenfelle rc . ,
zahle ich hohe Preise .

S . Weinberg .

Anfang nächster Woche werde
ich Ist bis 12 Stück Quenen und
junge Kühe schlachten , deren Fleisch
ich per SV6 Pfund zu 12 Thaler
Gold empfehle ; bemerke jedoch , daß
ich nur gegen Baar und bei Ganzen ,
Vierteln oder Halben davon abge¬
ben werde . Das Vieh ist nichtsehr
schwer ( ca . 466 bis 430 Pfd ) , da¬
gegen aber sehr fett und jung .

A . Koopmann .

Nültair -Ltellvextrster
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hamburgische Militair gesucht . Junge gesunde und
unverheirathete Leute , dieHeimathschein , Taufschein ,
Militairschein und gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Nähere auf frankirte Briefe

durch
äl in Hamburg ,

ueustädter Fuhlentwiete « ,

Der von Tapsenden von Konsumenten erprobte und von medicinifchen » nd wissen
schaftlichen Autoritäten anerkannte - Nchieur jst nachstehenden Nie
Verlagen zu haben in : Brate bei D . Oltmann ; — in Elsfleth bei H . Punkt ; — in Esenshanw
bei A . B . Lübben ; — in Strohausen bei C . Voigt ; — . in Ovelgönne bei A . von Gösseln ; — si
Reitlander -Hcrrenweg bei I . H . Weiske .

Augenkranken ! -
Das mit allerhöchstes Concession beliehene

HVeilt »« » Klilmlv nvtiLllel » Kel »1v
Dr . Mittig Au § 6n ^ a. 88 6r

wird ä llllacon 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten Traugott
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . W . Carl Lehmann
._ in Brake ermächtigt,

''
Aufträge für mich anzunehmen .

Brake . Mein Commissions - Geschäft von
Gußeisen , als : Oesen , Kochheerde : c. halte
bestens empfohlen .

Auch stehen ^ einige alte Oesen zu Verkauf .
S . Weinberg .

galvano -elrctrrscher Heil- Apparat
zur Selbstanwendung ohne fremde Hülse auf fast
jede Körperstelle , heilt laut vielen Zeugnissen und
Dankschreiben schnell und sicher auf naturgemäße
Weise : Gicht , Rheuma , Hämorrhoiden , Lähmung ,
Folgen von Verwundungen — wie Gelcnksteifig -
keit , Geschwüre , Nervenschmerzen — Asthma ,
Zittern , Krämpfe , Congestionen , Leberleiden , Nie¬
ren - und Blasenleiden , Gliederreißen , Hexenschuß ,
Hüftweh , Kopfschmerz , Rückenleidcn , Hautkrank¬
heiten , Flechten , Drüsen , Harthörigkeit , Nerven¬
leiden , angehende Schwindsucht , Pollutionen , Im¬
potenz , Schwächezustände u . s. w . , sowie alle
Störungen des Organismus , sofern dieselben
überhaupt durch Anregung der Natur¬
heilkraft noch heilbar sind .

Auch hat sich der Dynamon in jüngster Zeit ,
nebst Diät und Lufterneuerung , als das beste
Schutzmittel gegen Epidemien , wie Cholera und
dergl . , erwiesen und ist der beste Lcbensver -
langerer .

Die Anwendung des Dynamons , dessen Heil¬
wirkung oft augenlsticklich , oft nach mehrmaliger
Application erfolgt , stellt Wärme , Beweglichkeit
und Empfindung in allen Theilen des Körpers
wieder her , und ertheilt ihm neue Fähig : eit zur
Assimilirung und Absonderung , ohne welche Krank¬
heiten eintreten , welche die Zerstörung des mensch¬
lichen Körpers zur Folge haben .

Der Gebrauch des Dynamon verbreitet Wohl¬
sein durch den ganzen Körper , seine Erfolge be¬
weisen unwiderlegbar seine Wirksamkeit .

Dieser sinnreich construirte , in seiner Hand¬
habung höchst bequeme und im Vergleiche mit
seiner Wirksamkeit und Dauerhaftigkeit höchst
wohlfeile Apparat , in der Tasche leicht tragbar ,
ist nebst Gebrauchsanweisung zum Preise von
6 Thlr . pr . Cour , zu beziehen vom Erfinder
Physiker »U . Naturforscher in
Düsseldorf . Frankiren .

Zahnarzt in Vegesack .
Anmeldungen für Brake und Umgegend beför¬

dert die Erpd . d. Bl .
Um die , am 1 . und 10 . k. M . fälligen bedeu¬

tenden Zahlungen leisten zu können , muß um
nunmehrige Einzahlung der aus der letzten Hebung
noch rückständigen Abgaben dringend ersuchen .

Ed . Klostermann , Cämmerer .

E i n l a d u n g .
zu der auf Mittwoch , den 7 . November , Abends
7 Uhr in Hütschlers Hotel angesetztenGeneral -Ver¬
sammlung des Vorschuß -Vereins zu Brake .

Tagesordnung :
Berichterstattung ,
Neuwahl von b Ausschußmitgliedern ,
Wahl ,dreier Revisoren .

Brake 1868 , Oltober 26 .
Vorschuß -Verein

D . Llaußen ,
Direktor .

Bra ke . Weine beiden Ziegenböcke eNgi . Race ,
ohne Hörner , empfehle zum Bedecken der Ziegen .
Deckgeld 7 gs ., bei Holen und Wiederbringen der
Ziegen 18 gs . Die danach fallenden Lämmer be-

'zähle zuni - höchsten ^
Preise .

Klvckgether .

Vorschuß -Verein zu Vrccke.
Erinnerung an die Einzahlung der rückstir

djgen Beiträ ge zum Stammantheile .
In Dienst verlangt . Auf sofort oder

November ein Stallknecht . A . L . Lübbers .
'

bei

Gastwirth H . Addicks .
Nachdem die nöthigen Statuten in der Vä

sammlung am 14 . October entworfen und vol
hiesigen Amte genehmigt sind , werden die Elm
Abende auf Sonntags , Montags lm
Donnerstags angesetzt . s

Fremde , die durch Mitglieder eingefüh ,
werden , haben sich strenge , wie die Mitglied x
selbst , nach den Statuten zu richten . s

Hiesige Bürger , welche noch geneigt sin t
der Gesellschaft mit anzugehören , haben sich ! s
der Direction öder beim Herrn Addicks zu )
Aufnahme zu melden .

Die Direction . h

Am Freitage , den 2 . Novep
ber , wird der

Turner - Ball "
im Locale des Herrn E . l

Hütschler stattfindcn . ' ! ,
Active Mitglieder zahlen ein Entroe D s

gs- , . . . >
Turnfreunde zahle » kein Eintrittsgeld . , i
Fremde könne » eingeführt werden , haben jl ,

doch ein Entree von 20 gs . zu entrichten . ,
Active Mitglieder sowohl , als Turnfrennt

können bei den Unterzeichneten Comitö - Mitgli z
der » Damenkarten erhalten . . >

Nur Damen , die mit einer solchen Km !
versehen sind , haben Zutritt . i

Anfang des Balles 6 /̂2 Ahr . i
Das Counts : i

Hellmann . Lehmkuhl . O eh l mann . ,

Aum Braker Hof . ! ;
Am Neforniations - Feste , Mit !

wock , den 8t . Dctober 1866 , l §

MMM -W « !
wozu freundlichst einladet 1

_ G . Kt'gelcr . '

Hamnielwarden . Sonntag , den 28 . Ocibr .

Ball . . !
wozu freundlichst cinladet Ww . Becker . ^

Am Neformations -Feste , Mit !
woch , den 31 . d . Mts . , findet i ,
meinem Loeale ein 1

Ball -
1

statt , woz » so freundlich als erM
benst cinlade 1
_ Ww . Fink .

Todes - Anzeige .
Brake , October 26 . , 1866 . .

^ l
Gestern Abend 10 Uhr traf uns das haö i

Schicksal , unfern lieben Sohn Wilhelm !
3 Jahr 5 ' / , Monat alt , nach 17tägigem sch«- j
ren Leiden , durch den Tod zu verlieren . i

Wir bitten urn stille Thcilnähme . I

_ W . , Athen und Fr au . ^ i
Redactioi ! , Druck u . Verl . v . G . W . Carl Lehman ^

MM
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